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erTrolle ebenso W1Ie dıe Unterschätzung dıe ichtung „BöÖöser“ kann be der Erhaltung und Bewahrung der
der Werthaltıigkeıt westlichen Denkens WEn keınesfalls unterstellt werden. in kırchlichen Kunstschätze andererseıts

sache dürfte In den meısten Fällen viel-beım aps lesen sıch In dıiıesem Inter- ziemlıch mangelhaft SCWESCH sel, be-
VICEW WIE ZWwel Seıten eiıner edaılle, be1l mehr se1N, daß be1l den Verantwortlıi- ziehungsweilse Sanz efehlt habe DiIe
der CS eigentlich wenıger darum geht, chen VOI Ort das Verständnıiıs für Verantwortlichen In den (Gemeılinden
DOSITIV dıe Grundlagen moderner fIre1l- dıe beherbergten und anverirauten müßten rıngen dıe Kompetenz Z

heıitliıcher Gesellschaften bestimmen, Kunstschätze, deren Eınmalıgkeıt und Eınschätzung der Werte erwerben, mıt
als darum, dem Evangelıum seinen historische Bedeutung. denen S1e äglıch umgehen
Charakter als „Zeıchen des 1der- uch dıe Bestandsaufnahme der AlDiIe Kırche ist für ihren Auftrag Z Be-spruchs“ siıchern. So verständlıch wahrung VO  — Kunstschätzen und Kul- beıtsgruppe der Deutschen 1SCNOIS-
dieses Postulat ist, G äßt sıch konferenz negatıv AaUuUs Die OTde-
Ireiheıtliche Bedingungen wenıger turguütern eiıne Aufgabe, dıe S1e 1mM

Gegensatz ZUT erst relatıv Jungen al- LUNg, Theologen kompetenten (e-
eindeutig einlösen als In Unterdrük- sprächspartnern In Sachen Kunst
kungssıtuationen. Miıt diesem achver- lıchen Denkmalpflege tradıtionell wahr- machen, werde weder In Deutschlandnımmt darauf angewlesen, daß siıchhalt hat der gegenwärtige aps se1ıt Se1- noch In anderen Ländern eingelöst. Der
G Amitsantrıiıtt beträchtliche SchwIıie- ihre „Basıs“ diıeses nlıegen Überblick über das Studienangebot der

Al eigen macht Denn hnehın geschıiehtrigkeıten. dıe ege kırchlicher Kulturgüter und Theologischen Fakultäten ze1ge, daß
dıe einschlägıgen Fachgebiete WECINNenkmäler iImmer schon In einem

besonders sensıblen Spannungsfeld, überhaupt L11UT als zusätzliıche Lehr-

kommt dem bewahrenden Erbe doch veranstaltungen neben dem eologı-
schen Fächerkanon angeboten würden.nıe I11UT eıne kulturell-ästhetische, SON-Sens1ibilisieren dern iImmer auch ıne kultische Funk- Diıiese Defizıte anzusprechen ist heıkel

tıon innerhalb Jebendiger auDens- DiIe Studıenpläne für angehende TIe-
Arbeitshuilfe der Bischofskonferenz ZUFTL überlieferung ster, Pastoralreferenten und Relıigi0ons-
Stellenweri VO.  - Kunst Un Kultur In der lehrer Sınd hnehın eher überlastet.
theologischen Ausbildung DiIe Notwendigkeıt, erıker und Iheo- iıne iImmer schwıer1iger werdende,ogen Kunst und Kultur heranzu-
Das ema, dessen sıch dıe Jüngst VOoNn führen un S1e ZA UU Dıalog miıt Künst- immer forcıerterem „Nachgehen“ SC-

nötıgte Pastoral und e1in immer begrün-der Deutschen Bischofskonferenz VCI- lern ermutıgen und befähıigen, Ist
öffentlichte Arbeıitshiılfe „Kuns und schon vieITaC angemahnt worden. SO dungslastıgerer Relıgionsunterricht VCI-

langen mıiıttlerweiıle eIN1gES pädagog1-Kultur ın der theologıischen Aus- und hat dıe Liturgiekonstitution des 7 we1l1- scher, human- undFortbildung“ ANSCHOMM: hat, ist PIO- ten Vatıkanums gefordert (SC 129), psychologıscher,
sozilalwıssenschaftliıcher Z/usatzqualıifi-blematısch ıIn doppelter Hınsıcht: /u- ehende Priester ollten sich während katıon. uch noch Spezılalısten 1Mnächst beinhaltet CS dıe pauscha. ihrer phılosophıschen und eologı1-

gesprochen weıterhın auffällige Bezle- schen tudıen auch mıt der Geschichte Archiıv- und Bıblıothekswesen, Kx-
perten In Architekturgeschichte, sakra-hungslosigkeıt zwıschen vielen eprä- und Entwicklung der sakralen Kunst

sentanten VOI Theologıe und Kırche beschäftigen. uch dıe 1985 neubear- ler us1ı und bıldenden Künsten YJUCI
NC dıe Epochen ausgebildet WT -auf der eınen, un: Kultur un: Kunst, beıtete ‚Ratıo fundamentalıs instıtut10-

besonders der Gegenwartskunst auf der N1IS sacerdotalıs“ verlangt, den „Alum- den dagegen würden sıch künftiıge
anderen Seite nen  cc während des Studıums Eınführun- Theologen mıt ein1gem e wehren.

DIes wırd aber vernünftigerweıse auchDıieses grundsätzlıche Problem hat aber SCH In dıe akrale und profane Kunst
auch noch einen zweıten, sehr konkre- n]ıemand VO ihnen verlangen; wederund us1 bleten. FKEıne Überlegung, das römische Papıer noch dıe Arbeıitshıl-ten Aspekt. Und be1l diesem besteht erst dıe auch VO  - der 1988 neubearbeıteten
recht unmıiıttelbarer Handlungsbedarf. deutschen „Rahmenordnung für dıe fe tiun 1elImenr geht CN darum, MN

dıe Vermittlung VON Grundwiıssen dıeMeldungen über Kırchendiebstähle, Priesterbildung“ aufgegrıiffen wurde. Sens1ıbilıtät Ördern für den Wert derdenen TG völlıg unzureichende S1- Eın Rundbrief der Päpstliıchen Kom- den künftigen „Hauptamtlıchen“ CI-cherung bedeutender und einmalıger mMI1ss1ıON für dıe Erhaltung des künstler1-
Kunstgegenstände quası OTSCAU SC schen un geschıichtliıchen es der Tauten Kunstschätze und Kulturgüter.

Kırche 1m (OOktober 19972 Wal der e1-elistet wurde wobe1l dıe ahndung rundsätzliıcher gewendet aber oılt C
MS eNnlende Inventarısiıerung über- gentlıchen na der VO  — der Deut- den VON Paul VI In „Evangelıl nuntlan-
dies erschwert wIird oder dıe schen Bıschofskonferenz vorgelegten dl“ beklagten TUC zwıschen vangelı-
Klagen staatlıcher WIEe kırchlicher Arbeıitshilf: beklagt, da ß In den etz- und Kultur (Nr 20) und damıt auch
Denkmalschützer über unsachgemäße ten Jahren In vielen Fällen dıe OTDEe- zwıschen Kırche und Kunst überwın-
Renovlerungen, Urc! dıe Kulturgut reitung des Klerus auf den Dıalog mıt den, angesıichts dessen schon dıe asTlO-
unwlederbringliıch verlorengeht, zeıigen den Künstlern einerseılts und dıe ufga- ralkonstitution des /Z/weıten Vatıka-
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11U111S einer CU' Verhältnıisbestim- In diıesem Jahr rhıielt der Volkstrauer- Staatsorgane nach Berlın Im übrıgen
MUuNg und einem Dıalog ZWI1- Lag einen besonderen Ak7ent Die ZC61I1- wird Ja Berlın auch nach en geplanten
schen Kırche und Gegenwartskultur trale Kundgebung fand nıcht WI1IEe Neu- oder Umbauten ohl nıe iıne
aufgefordert hatte (Nr —6 DIe 1m Bonner Bundestag, sondern 1mM Ple- Hauptstadt dUus einem Guß se1N; dıe
Aus- und Fortbildung der Theologen narsaal des Berliner Reıichstags STa Narben der VEIBANSCHNCH Jahrzehnte

werden sıch vielmehr weıterhın be-muß der mühsam UunNn- Gleıichzeıitig wurde November
CNCH Wertschätzung VO Kunst und dıe VOIl CMNKe erbaute Neue aC merkbar machen.

Unter den Linden als Zentrale Gedenk-Kultur W dıe Kırche echnung ira- Wiıchtig sınd VOI em Zzwel ınge
SCH der Wertschätzung als fireiem und statte der Bundesrepublı Deutschland Zum eıinen sollte sıch der Umgang der
utonomem Dıalogpartner, dem INan eingeweıht. Die Gestaltung dieser (e- Deutschen mıt ihrer Geschichte sıch
W1e Johannes Paul Il be1 seiner ersten denkstätte Wäal 1m Vorfeld Gegenstand einem Dıktum Hölderlıns orlentleren:
Deutschlandreise betonte besonders eiıner heftigen öffentlichen Diskussion; „Unterschiedenes ist gut  .. DIe Zeıt
verbunden ist 1MmM gemeınsamen emu- krıtische Fragen richteten sich sowohl tiıonaler thenbıldungen und vereın-
hen ,5 das Bıld, dıe anrneı un: dıe dıe Aufstellung einer vergrößerten achter Geschichtsbilder ZU WEeC
Wırklıchkeit“ des Menschen. Theologıe opıe einer Kleinskulptur VONN der Sinnstiftung und Identitätsstärkung
und Kırche müßten damıt anerkennen, OLLWILZ „Mutter mıt ofem Sohn“ WIEe sollte vorbeı seInN. Es käme vielmehr
daß S1e gerade auf dıe Gegenwartskunst darauf d daß In Deutschlan eın ehrlı-den lapıdaren ext „Den UOpfern VOIN

als „Erkenntnisquelle un Korrektiv“ rıeg und (Gewaltherrscha en ches, Dıfferenziıerun und Unter-
angewlesen SInd, W1e der Liturgiker AIl- dieser Pıetaä Während der Eınweilıhung scheidung bemühtes Verhältnis ZUT

hert ernards In selner allgemeinen wurde VOT dem Gebäude mıt uUuNruien Geschichte dıe erhan behält und
Eınführung ZAUE Arbeıitshiılf: schreı1bt. fO und Pfiffen demonstriert. sıch gegenüber alten und Ver-

Das Schıicksal der Neuen aC ist suchungen behauptet. Brigıitte eeDa-
symptomatısch für dıe deutsche (Je- cher-Brandt hat ın einer ede ZU

schichte der etzten zweıhundert I0S dıesjähriıgen Volkstrauertag Tformu-
W1IEe für dıe heutigen Schwierigkeıiten hert „Wenn ırgend dem edenken
und Verlegenheıten, mıt dieser (Je- das, Was WAal, eın Verbot innewohnt,
schichte umzugehen: Erbaut VO PICU- dann dieses: dıe pfer benutzen für
ischen Archıtekten chınkel, dessen welche /wecke auch iImmer, ehrenhafteSymptomatisch und nıcht ehrenhafte“Bauten dıe Berliner Miıtte prägten DZW (FAZ,
noch präagen; nach dem rsten Welt- 15.11.93).Der Streıt die Gestaltung der erllı-

/Zum zweıten bleibt festzuhalten: Der
A1ler Neuen AaC. rieg ZUT Gedenkstätte für dessen ote

umgestaltet; VO  — der DD  z einem orößte Dıienst, den dıie Deutschen heute
Daß Volkstrauertag In Deutschland Mahnmal für dıe DIEK des Faschısmus und ıIn Zukunft angesıichts ihrer (Ge-
„das Volk“ LraueTTL, wıird n]ıemand 1- gemacht; Jetzt Zentrale Gedenkstätte schichte sıch und ihren aCcC  arn le1-
haft behaupten wollen Be1l den (Je- der dıe Länder vergrößerten sten können, besteht In der bewußten
denkveranstaltungen, dıe dıiıesem 1M Bundesrepublık. Es g1bt In Deutschland ejahung und Verteidigung des emoOo-
Regelfall eher trüben Novembersonn- keın 95  Tabma. des unbekannten Sol- kratiıschen Rechtsstaats auch In WwIrt-

daten“ WIEe Parıser Arc de IrTı1om-lag Gefallenendenkmalen oder auf schaftlıch und gesellschaftlıch schwiıer1-
Friedhöfen stattfinden, bleiben dıe Oi- phe, das den Wechsel der polıtıschen SCH Zeıten. al Freiheit nıcht selbst-
fizıellen meiıst unter sıch, verstärkt viel- Konstellationen überdauert hätte Die verständlıch ist und W1Ee schwer c ist,
leicht VONN Gesangvereın oder Musıkka- Ääsuren ın der MNMENCTHEN deutschen (Je- S1e instıtutionell und bewußtseinsmäßig
pelle Für dıe meısten Menschen geht schichte NT MAaSSIıV. mıt en ihren Chancen W1e Rısıken
dieser nach dem Ersten Weltkrieg In Diıe Folgen diıeser /äsuren lassen sıch, verankern, ze1gt sıch derzeıt In den mıiıt-
Deutschlan eingeführte Irauertag das hat dıe Dıskussion dıe /entrale tel- und osteuropälschen Reformlän-
mehr oder weniger unter ıIn der el Gedenkstätte geze1gt, nıcht gleichsam dern. Die Bundesrepublık sollte sıch
VO  = „ernsten“ agen, dıe dıe ochen mit einem Handstreic. beseıtigen. Ob auf diesem Hıntergrund vier Te nach
zwıschen Allerheilıgen/Allerseelen und INan be1l einer längeren anungs- und der Öffnung der auer ihrer erant-
dem „Ewigkeıitssonntag“ DZW. Chrıst- Diskussionsphase eiıne überzeugendere wortung NEU bewußt werden. eden-
könıgsfest pragen Daß 1m übrıgen Lösung für die Gestaltung der Sentra- ken ist wichtig, und der Streıt dıie
während dıeser ochen dıe Weıh- len Gedenkstätte gefunden hätte, bleibt rechte Art dieses edenkens Vermut-
nachtsmärkte In den Kaufhäusern oft Traglıch. Siıcher ist aber., daß dıe Bun- ıch unvermeıdlıch: das entschlossene
schon geöffne SIınd, kann 11UT ZUT Ver- desrepublık auch weıterhın gut daran npacken der gegenwärtigen polıt1-
stärkung der hnehın gemischten (e- tun wiırd, be1l einem Mindestmaß schen, wiıirtschaftlichen und gesellschaft-

ın der eıt Buß- und Bettag national-patriotischer ymboli De- lıchen Herausforderungen ist aber alle-
beıtragen. lassen, auch nach dem mzug der mal wichtiger.
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